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Nr. SOG bis »98.

C. Brunner, Chemische mittheilungen.
(Vorgetragen den 11. Juni 1853.)

1. Ueber aie Analyse aer atmosphärischen
Luft.

Die chemische Zerlegung der atmosphärischen Luft
bietet sowohl für die Wissenschaft als für die Praxis so

viel Interesse dar, dass man sich nicht wundern kann,
wenn in älterer und neuerer Zeit eine grosse Anzahl

von Versuchen gemacht wurden, dieselbe auf möglichst

genaue Art auszuführen. Es bildet bekanntlich dieser
Theil der chemischen Analyse einen eigenen Abschnitt
in allen Lehrbüchern und aller Bestrebungen ungeachtet
sind die Akten hierüber noch nicht geschlossen. Besonderen

Fleiss wandten die Chemiker auf die genaue
Bestimmung der Verhältnisse der beiden Hauptbestandtbeile,
die man ihrer Masse nach und wegen ihrer überaus grossen
Beständigkeit als die wesentlichen oder Hauptbestandtbeile
betrachtet, während man alle andern wegen ihrer relativ
viel geringern Quantität und ihrer aus lokalen Ursachen
abzuleitenden Veränderlichkeit als unwesentliche Bestandtheile

oder zufällige Einmengung anzusehen pflegt. Die
Methoden zu einer genauen Bestimmung dieser beiden

Hauptbestandteile, die sogenannte Eudiometrie im

engern Sinne, sind in der neuesten Zeil zu einer grossen
Vollkommenheit gebracht worden.

Die meisten derselben beruhen, wie man weiss, auf
dem Prinzip der Messung des Volumens der in Arbeit
genommenen Luft und nachherig« ähnliche Bestimmung
des Volumens des zurückbleibenden Stickstoffes, nachdem

(Bern. Mitth. September 1853.)


	...

